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Heute: „Nix Festes“, ZDF Neo, 22.45 Uhr

Der Titel ist in seiner
Schlichtheit fast schon
brillant: „Nix Festes“

bezieht sich nicht nur auf den
Beziehungsstatus der Haupt-
figuren sowie auf ihre berufli-
che Situation, er beschreibt
auch die gesamte Haltung die-
ser vier Berliner „Millennials“
um die dreißig, die noch nicht
so richtig im Leben der Er-
wachsenen angekommen sind.
Neben den Figuren, die trotz
gewisser Stereotype nicht kli-
scheehaft wirken, sind die Dia-

loge das Beste an den vier Fol-
gen. Genüsslich nehmen die
Autoren Markus Barth und
Lars Albaum alles aufs Korn,
was für die von Hartz IV be-
drohten jungen Berliner ver-
meintlichhipodergrößterAlb-
traum ist. Natürlich soll Jose-
finePreußalsmitAbstandpro-
minenteste Mitwirkende für
Einschaltimpulse gerade bei
einem jüngeren Publikum sor-
gen, aber die Serie funktio-
niert vor allem als Ensemble-
leistung. Tilmann P. Gangloff

Grant-Lee Phillips kennen viele aus der TV-Serie „Gilmore Girls“. Sein neues Album „Widdershins“
könnte ihm auch als Musiker den verdienten Ruhm eintragen

¥ Berlin (dpa). Im übervöl-
kerten Folkrock-Genre ist er
einerderBesten–unddochha-
ben viele den Singer-Songwri-
ter und Gitarristen Grant-Lee
Phillips bisher wohl nur in der
US-Fernsehserie „Gilmore
Girls“ wahrgenommen. Als
„Stadt-Troubadour“, eine Art
Bänkelsänger im fiktiven Pro-
vinzort Stars Hollow, flankier-
tePhillipsdortmit eigenenund
gecovertenLiedernanderStra-
ßenecke die Geschichten von
Tochter und Mutter Gilmore.
Die tolle Stimme des 54-Jäh-
rigenhabenMillionenFansder
in etlichen Staffeln gesendeten

Serie also schon kennenge-
lernt. Doch Grant-Lee Phillips
ist vor allem ein herausragen-
der Studio- und Live-Musi-
ker, der auch mit dem neun-
ten Soloalbum nachhaltig
überzeugt. Mehr noch: „Wid-
dershins“ erweist sich als sein
stärkstes Werk seit den gran-
diosen 90er-Jahre-Platten mit
der von ihm gegründeten Al-
ternative-Rock-Band „Grant
LeeBuffalo“.WievieleUS-Mu-
siker hat Phillips mit der frus-
trierenden Präsidentschaft von
Donald Trump in seinen Tex-
ten, aber auch im Sound eine
neue Dringlichkeit entwickelt.

Songtitel wie „King Of Catas-
trophes“ oder „Liberation“
deuten schon an, dass dies eine
politisch aufgeladene Platte ist.
Zudem lässt der gebürtige Ka-
lifornier seine Gitarre wieder
wütender klingen, etwa im
wuchtigen „Great Accelerati-
on“.
Nicht zuletzt hat er einige

der schönsten Melodien sei-
ner rund 30-jährigen Karriere
im Gepäck, etwa die an Gram-
my-Gewinnerin Aimee Mann
erinnernden Folkpop-Prezio-
sen „Unruly Mobs“, „Totally
You Gunslinger“ und „Histo-
ry Has Their Number“.

US-Musiker Grant-Lee Phillips.
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Kinostart für
„Touch Me Not“ geplant

¥ Berlin (dpa). Der Berlinale-
Gewinner „TouchMeNot“ hat
bei den Kritikern ein geteiltes
Echo ausgelöst. Die rumäni-
sche Regisseurin Adina Pinti-
lie (38) erforscht in ihrem mit
deutschen Mitteln geförder-
ten Erstling die Spielarten und
Grenzen menschlicher Sexua-
lität. Damit gewann sie am
Samstag überraschend den
Goldenen Bären für den bes-
ten Film im Wettbewerb.
Die Entscheidung der Jury

um Präsident Tom Tykwer ist
umstritten. Der britische
Guardian urteilte, der „doofe“
und„seichte“Gewinnerfilmsei
für das Festival eine Katastro-
phe. Die Neue Zürcher Zei-
tung fragte angesichts der rück-
haltlos offenen Intimität des
Films: „Müssen wir uns prüde
schimpfen lassen, wenn uns

eine solche Exponierung un-
angenehm ist?“ „Therapie
zwecklos“, fand die Frankfur-
ter Allgemeine Zeitung am
Montag. Der falsche Film ha-
be den Goldenen Bären ge-
wonnen. Die Süddeutsche Zei-
tung urteilte hingegen, es sei
eine „mutige, richtige Ent-
scheidung“. Der Gewinner-
film handele von der Angst vor
Berührungen, aber das Berüh-
ren gelinge ihm in Bezug auf
seine Zuschauer. „Man ver-
lässt das Kino nicht mehr so,
wie man hineinging.“
Der Film soll 2018 ins Kino

kommen. Die Verhandlungen
stünden kurz vor dem Ab-
schluss, hieß es. Es gebe noch
kein Datum. Die 68. Berlinale
zog am Montag eine positive
Bilanz. Sie hat dieses Jahr rund
330.000 Karten verkauft.

¥ Berlin (dpa). Die Rolling Stones spielen im Sommer wieder
in Deutschland. Am 22. Juni tritt die Band im Berliner Olym-
piastadion auf, am 30. Juni in der Mercedes-Benz Arena in Stutt-
gart, wie der Veranstalter am Montag mitteilte. Im Gepäck hat
die Band um Frontmann Mick Jagger neben den Klassikern wie
„Satisfaction“ und „Paint It Black“ wechselnde Hits und Über-
raschungssongs. Im September waren 82.000 Besucher zum Auf-
takt der „No Filter“-Europatour in Hamburg gekommen.

¥ Berlin (dpa). Kommissar Klaus Borowski musste diesmal auf
einer kleinen einsamen Nordseeinsel ermitteln und hat damit
denQuotensieg für das Erste geholt. Der neue Fall des Kieler „Tat-
ort“-Ermittlers „Borowski und das Land zwischen den Meeren“
hatte von 20.15 Uhr an 10,24 Millionen Zuschauer, der Markt-
anteil lag bei starken 27,9 Prozent. Werte über der 10-Millio-
nen-Marke gab es fürden„Tatort“ zuletzt inder vergangenenWo-
che im „Berlinale-Tatort“.

¥ Baden-Baden (dpa). Die offiziellen deutschen Kinocharts wer-
den weiterhin von dem Erotikdrama „Befreite Lust“, dem drit-
ten Teil der Sadomaso-Romanze „Fifty Shades Of Grey“ ange-
führt. Der Superhelden-Film „Black Panther“ behauptet Platz
zwei. Das Zeitungsdrama „Die Verlegerin“ von US-Starregisseur
Steven Spielberg ist auf Platz drei eingestiegen. Von Drei auf
Vier rutscht der Kinderfilm „Die kleine Hexe“. Neu auf der Fünf
startet „Wendy 2 – Freundschaft für immer“.

, Stutt-
garts Tanzlegende, feiert heu-
te ihren 90. Geburtstag – im
Ballettsaal. Wegbegleiter und
Freunde feiern die Deutsch-
Griechin, die das Staatstheater
erst im Sommer vergangenen
Jahres nach fast 72 Jahren
Dienst fürs Ballett verließ.
„Man soll aufhören,wennman
noch oben steht“, sagte sie da-
mals. FOTO: DPA

(56), bekannt
als „Tatort“-Kommissarin Le-
na Odenthal, bewegt sich im
„Tatort: Waldlust“ (4. März)
auf ungewohntemTerrain.Die
Schauspieler mussten mangels
vollständigem Text im Dreh-
buch ihre Szenen improvisie-
ren. „Ich kannte den Mörder
auch nicht vorher“, sagte Fol-
kerts. Alles wirke dadurch sehr
authentisch. FOTO: DPA

PERSÖNLICH

Gestern Abend vergabenNeueWestfälische, Lippische Landes-Zeitung undHaller Kreisblatt in der
Bielefelder Hechelei vor mehr als 300 Gästen ihre Sterne des Jahres an 13 Preisträger

Von unserer Kulturredaktion

¥ Bielefeld. Die Kultur stand
gestern Abend im Zentrum.
Vormehr als 300Gästen zeich-
netendieNeueWestfälische, die
Lippische Landes-Zeitung und
dasHaller Kreisblatt in der Bie-
lefelder Hechelei 13 Kultur-
macher aus Ostwestfalen zum
nunmehr 13. Mal mit Sternen
des Jahres aus. Erstmals wur-
de ein Stern für Nachwuchs-
talente verliehen. Er ging an
Joana Damberg (22) und Mo-
hammadOsman (20) vom En-
semble des Bielefelder Alarm-
theaters für ihr ausgezeichne-
tes Spiel in dem Stück „Ge-
schichten aus dem Hinterhaus
– Anne Frank war nicht al-
lein“. Auch in den kommen-
den Jahren wird ein Stern jun-
gen Talenten vorbehalten sein.
Mit „Moe und Band“ prä-

sentierten die Veranstalter zu-
demeine junge, regionaleBand
auf der Bühne. „Wirwollen auf
unserem Kulturfest fortan
jährlich jungen Künstlern eine
Auftrittsgelegenheit bieten“,
sagte Stefan Brams, Leiter der
NW-Kulturredaktion.
Klaus Schrotthofer, Ge-

schäftsführer der NW, beton-
te in seiner Begrüßungsrede:
„Das Sterne-Fest hat sich zum
Gipfeltreffen der Kulturszene
in Ostwestfalen-Lippe entwi-
ckelt. Hier treffen sich Men-
schen, die unserer Region mit
großemEinsatzundnochmehr
Leidenschaft ein ganz eigenes

und unverwechselbares Profil
verleihen. Die ,Sterne des Jah-
res’ sind Auszeichnung und
Dank zugleich: Die Preisträ-
gerinnen und Preisträger las-
sen OWL heller strahlen!“
In seiner Begrüßungsrede

war sich Brams sicher: „2018
wird ein gutes Jahr für die
Kunst in Ostwestfalen-Lippe.
Die Kultur ist im Aufwind.“ Er
verwies dabei auf die Eröff-
nung von gleich zwei neuen
Museen in der Region, dem
Museum Peter August Böck-
stiegel in Arrode und dem Fo-
rum Hermann Stenner in Bie-
lefeld. Brams lobte das Enga-
gement der Gäste im Saal für
die Kultur und sagte: „Dafür
gebührt eigentlich jedem von
Ihnen ein Stern des Jahres.“
In Filmen, Bildershows und

Laudationen wurden die Kul-
turmacher und ihre Arbeit von
Stefan Brams gewürdigt. Klaus
Schrotthofer versicherte den
Gästen: „Auch 2019 wird es
wieder ein Sternefest geben.“
Die Kulturszene hörte es ger-
ne und nutzte den Abend zum
Gedankenaustausch und zum
Feiern.
Sie wurden geehrt:

´ Katja Kosubek, Historike-
rin ausHalle, hat erforscht, wie
und warum Frauen zu glü-
henden Anhängerinnen der
NS-Bewegung wurden. Mit
ihrem Buch „Genauso konse-
quent sozialistisch wie natio-
nal – Alte Kämpferinnen der
NSDAP vor 1933“ ist ihr ein

richtungsweisendes Werk ge-
lungen.
´ Franz Kiesl hat 24 Jahre als
Vorsitzender des Forums Rus-
sische Kultur Gütersloh Brü-
cken zwischen Deutschland
und Russland gebaut und die
Menschen mittels der Kultur,
vor allem der Musik, einander
nähergebracht. Heute arbeitet
er als Ehrenvorsitzender wei-
ter für diese kulturellen Brü-
cken.
´ Christof Pülsch hat als
Kirchenmusiker in der Zi-
onsgemeinde Bethel der
Neuen Musik eine
Heimstatt
gegeben
und die
Gemeinde zu
einem Zentrum
der zeitgenössischen
Musik gemacht.
´ Barbara Davis hat
1997 den Kunstver-
ein Gruppe 13 in
Clarholz begründet
und den Ort damit
kulturell mit Aus-
stellungen der Mit- glie-
der, jährlich einer gro-
ßen Themenschau und Aus-
stellungen von Gastkünstlern
belebt.
´ Günter Schulz ist seit 24
Jahren Vorsitzender und In-
spirator des Lippischen Künst-
lerbunds, der im vergangenen
Jahr mit einer fulminanten
Ausstellung unter dem Titel
„Dabiste platt“ seinen 100.Ge-
burtstag feierte.

´ Kerstin Schröder gibt seit
2008dieReihe„BielefelderEdi-
tion“ heraus. Dahinter verber-
gen sich exzellente kleine Bü-
cher zuBielefelderThemenwie
zuletzt das Film- und Musik-
fest der Murnaugesellschaft.
Ein Reihe, die in Aufmachung
und Inhalt überzeugt und die
Buchkunst pflegt.
´ Norbert Sahrhage istHis-
toriker, Sachbuchautor und
Kriminalschriftsteller. In
seinem vierten Krimi „Der
Mordfall Franziska Spie-
gel“ schreibt er über die

Ermordung
der Jüdin
durch SS-

Soldaten vor
nunmehr fast 75

Jahren im Hücker-
holzzwischenBün-
de und Spenge.
Ein packendes

Buch über einen bis
heute nicht aufgeklär-
ten Mord.
´ Friederike Fast wirkt seit
2004 als Kuratorin im Marta
Herford und hat sich vor al-
lem auch mit großen The-
menschauen wie „Booster“
und „Die innere Scham“ einen
Namen gemacht und das Pro-
fil desMarta entscheidendmit-
geprägt.
´ Christian Lechelt liebt Por-
zellan und hat entscheiden-
den Anteil daran, dass das voll-
kommen neu gestaltete Por-
zellanMuseumFürstenberg zu
einem auch ästhetisch anspre-

chenden Ort geworden ist, der
die ganze Pracht des Porzel-
lans traumhaft schön zur Gel-
tung kommen lässt.
´ Joana Damberg und Mo-
hammad Osman gehören als
Nachwuchsschauspieler dem
Ensemble des Bielefelder
Alarmtheaters an. In dem
Zwei-Personen-Stück „Ge-
schichten aus dem Hinterhaus
– Anne Frank war nicht al-
lein“ haben die beiden mit
ihrem intensiven Spiel das Pu-
blikum begeistert.
´ Uwe Göbel,Professor fürvi-
suelle Kommunikation der FH
Bielefeld, hat 2012 die Plakar-
tive begründet, die nunmehr
zum drittenMal über die Büh-
ne ging. Mittels Plakatkunst
verwandeln er und seine stu-
dentischenMitstreiter sowie23
Künstler, die 90 Plakate ge-
stalteten, die Mindener Straße
unter demBielefelderOstwest-
falendamm in eine Freiluftga-
lerie, die diesen Ort für acht
Wochen zu einem der span-
nendsten in der Stadt machte.
´ Kay Metzger ist seit 13 Jah-
ren Intendant des Landesthea-
ters Detmold. Im Sommer
zieht es ihn ans Stadttheater
Ulm. Metzger ist es in seiner
Amtszeit gelungen, das Haus
deutschland- und auch euro-
paweit bekannt zu machen.
Vor allem seine „Ring“-Insze-
nierung begeisterte das Publi-
kum und wird für immer mit
Detmold und seinem Namen
verbunden bleiben.

Beim 13. Sternenfest in der Hechelei wurden Uwe Göbel (v. v. l), Norbert Sahrhage, Günter Schulz, Kay Metzger, Christof Pülsch und Friederike Fast sowie h. v. l. Kers-
tin Schröder, Joana Damberg, Mohammad Osman, Christian Lechelt, Franz Kiesl, Katja Kosubek und Barbara Davis mit Urkunden ausgezeichnet. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE
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